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Ordentliche Hauptversammlung 2009 
 

Bericht des Vorstands an die Hauptversammlung zu Punkt 8 der Tagesordnung 
über den Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 71 Absatz 1 Ziffer 8, § 186 
Absatz 4 Satz 2 AktG (Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien) 

Nach dem zu Tagesordnungspunkt 8 der am 16. Juni 2009 stattfindenden ordentlichen 
Hauptversammlung vorgeschlagenen Beschluss soll die Manz Automation AG erneut er-
mächtigt werden, gemäß § 71 Absatz 1 Ziffer 8 AktG eigene Aktien bis zu 10 % des Grund-
kapitals zu erwerben. Die bisher bestehende, von der Hauptversammlung vom 10. Juni 2008 
erteilte Ermächtigung, deren Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 71 Absatz 1 
Nr. 8 AktG auf höchstens 18 Monate beschränkt war, läuft am 9. Dezember 2009 aus. Die 
Ermächtigung soll daher für den Zeitraum bis zum 15. Dezember 2010 erneuert werden.  

Mit der neuen Ermächtigung wird die Manz Automation AG weiterhin in die Lage versetzt, 
von dem Instrument des Erwerbs eigener Aktien Gebrauch zu machen, um die damit ver-
bundenen Vorteile im Interesse der Manz Automation AG und ihrer Aktionäre insbesondere 
zur Bedienung des Manz Performance Share Plan 2008 sowie zur Ausgabe von Aktien an 
Mitarbeiter der Gesellschaft und ihrer verbundenen Unternehmen zu realisieren. Diese Er-
mächtigung besteht in den gesetzlichen Grenzen der § 71 Absatz 2, § 71d und § 71e AktG. 
Dies bedeutet, dass die neue Ermächtigung insbesondere dann nicht besteht, wenn und 
soweit von der bislang bestehenden oder einer früheren Ermächtigung zum Erwerb eigener 
Aktien bis zur zulässigen Grenze Gebrauch gemacht worden ist und die auf diese Weise 
erworbenen Aktien nicht veräußert oder eingezogen worden sind. 

Beim Erwerb der Aktien ist die Gesellschaft bereits gemäß aktienrechtlicher Bestimmungen 
zur Wahrung des Gleichbehandlungsgrundsatzes verpflichtet. Der Erwerb eigener Aktien 
kann nur über die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Kaufan-
gebots bzw. einer an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von 
Kaufangeboten erfolgen. Hierdurch erhalten alle Aktionäre in gleicher Weise die Gelegen-
heit, Aktien an die Gesellschaft zu veräußern, sofern die Gesellschaft von der Ermächtigung 
zum Erwerb eigener Aktien Gebrauch macht. 

Sofern bei einem öffentlichen Kaufangebot bzw. einer öffentlichen Aufforderung zur Abgabe 
von Kaufangeboten die Anzahl der angedienten bzw. angebotenen Aktien die zum Erwerb 
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vorgesehene Aktienanzahl übersteigt, kann der Erwerb bzw. die Annahme unter Ausschluss 
des Andienungsrechts der Aktionäre nach dem Verhältnis der angedienten bzw. angebote-
nen Aktien erfolgen, um das Erwerbsverfahren zu vereinfachen. Der Vereinfachung dient 
auch die bevorrechtigte Berücksichtigung bzw. Annahme geringer Stückzahlen bis zu 50 
Stück angedienter bzw. angebotener Aktien je Aktionär. 

Auf Grund der vorgeschlagenen Ermächtigung können die von der Gesellschaft erworbenen 
Aktien ohne erneuten Beschluss der Hauptversammlung eingezogen werden. Hierdurch wird 
das Grundkapital der Manz Automation AG herabgesetzt oder der Anteil der übrigen Aktien 
am Grundkapital erhöht. Ferner können die eigenen Aktien durch ein öffentliches Angebot an 
alle Aktionäre oder über die Börse wieder veräußert werden. Mit diesen Möglichkeiten des 
Verkaufs wird bei der Wiederausgabe der Aktien das Recht der Aktionäre auf Gleichbehand-
lung gewahrt.  

Der Beschluss sieht die Ermächtigung des Vorstands vor, die erworbenen eigenen Aktien 
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre zu verwenden. 

a) Gemäß § 71 Absatz 1 Ziffer 8 Satz 5 AktG sieht die vorgeschlagene Ermächtigung un-
ter lit. b) Ziffer (1) vor, dass der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats die erwor-
benen eigenen Aktien auch in anderer Weise als über die Börse oder durch ein Ange-
bot an alle Aktionäre veräußern darf. Voraussetzung ist, dass die eigenen Manz-Aktien 
entsprechend der Regelung in § 186 Absatz 3 Satz 4 AktG zu einem Preis veräußert 
werden, der den Börsenkurs der Aktien zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesent-
lich unterschreitet. In dem Beschlussvorschlag ist festgelegt, dass der in diesem Sinne 
maßgebliche Börsenkurs der Mittelwert der nach dem Handelsvolumen gewichteten 
Schlusskurse der Aktie der Gesellschaft im Xetra-Handel während der letzten drei Bör-
senhandelstage vor der Veräußerung der Manz-Aktien ist. Durch die Orientierung des 
Veräußerungspreises am Börsenkurs wird dem Gedanken des Verwässerungsschut-
zes Rechnung getragen und das Vermögens- und Stimmrechtsinteresse der Aktionäre 
angemessen gewahrt. Der Vorstand wird sich bei Festlegung des endgültigen Veräu-
ßerungspreises unter Berücksichtigung des aktuellen Marktumfelds bemühen, einen 
etwaigen Abschlag vom Börsenkurs so niedrig wie möglich zu bemessen. Die Aktionä-
re haben grundsätzlich die Möglichkeit, ihre Beteiligungsquote durch Kauf von Manz-
Aktien über die Börse aufrecht zu erhalten.  

Die Möglichkeit der Veräußerung in anderer Form als über die Börse oder durch ein 
Angebot an alle Aktionäre liegt im Interesse der Gesellschaft und der Aktionäre. Die mit 
der Ermächtigung eröffnete Möglichkeit, bei der Weiterveräußerung der erworbenen ei-
genen Aktien das Bezugsrecht der Aktionäre in entsprechender Anwendung des § 186 
Absatz 3 Satz 4 AktG auszuschließen, dient dem Interesse der Manz Automation AG, 
in geeigneten Fällen Manz-Aktien beispielsweise an institutionelle Anleger zu verkaufen 
oder zur Einführung der Manz-Aktien an Auslandsbörsen zu verwenden. Mit einer et-
waigen Einführung der Aktie der Gesellschaft an ausländischen Börsen, an denen sie 
bisher noch nicht gehandelt wird, kann die Aktionärsbasis im Ausland verbreitert wer-
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den. Die Manz Automation AG erhält durch die Möglichkeit des Bezugsrechtsaus-
schlusses die erforderliche Flexibilität, auf Grund einer günstigen Börsensituation sich 
bietende Gelegenheiten schnell und flexibel sowie kostengünstig zu nutzen, ohne den 
zeit- und kostenaufwändigen Weg einer Bezugsrechtsemission beschreiten zu müssen.  

Die Ermächtigung beschränkt sich auf insgesamt höchstens 10 % des Grundkapitals 
der Gesellschaft. Durch diese Vorgaben wird im Einklang mit der gesetzlichen Rege-
lung dem Schutzbedürfnis der Aktionäre im Hinblick auf einen Verwässerungsschutz ih-
res Anteilsbesitzes Rechnung getragen. Durch die Berücksichtigung von Aktien, die bis 
zur Veräußerung eigener Aktien auf Grund anderer Ermächtigungen zum Bezugs-
rechtsausschluss gemäß § 186 Absatz 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, wird si-
chergestellt, dass keine eigenen Aktien unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 
71 Absatz 1 Nr. 8, § 186 Absatz 3 Satz 4 AktG veräußert werden, wenn dies dazu füh-
ren würde, dass insgesamt für mehr als 10 % des Grundkapitals das Bezugsrecht der 
Aktionäre ohne besonderen sachlichen Grund ausgeschlossen wird.  

b) Auf Grund der unter lit. b) Ziffer (2) vorgeschlagenen Ermächtigung können die erwor-
benen Manz-Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats auch verwendet werden, um mit 
ihnen als Gegenleistung Unternehmen, Unternehmensteile oder Beteiligungen an Un-
ternehmen zu erwerben. Dadurch wird die Manz Automation AG in die Lage versetzt, in 
geeigneten Fällen Unternehmen, Teile von Unternehmen oder Unternehmensbeteili-
gungen nicht nur durch Zahlung eines Kaufpreises in Geld, sondern auch im Wege ei-
ner Gegenleistung durch Überlassung von Aktien der Gesellschaft erwerben zu kön-
nen. Dadurch werden die liquiden Mittel der Manz Automation AG geschont und der 
Umfang einer möglichen Kaufpreisfinanzierung verringert.  

Die vorgeschlagene Ermächtigung soll die Gesellschaft im Wettbewerb um interessan-
te Akquisitionsobjekte stärken und es ihr ermöglichen, schnell, flexibel und liquiditäts-
schonend auf sich bietende Gelegenheiten zum Erwerb von Unternehmen, Unterneh-
mensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen zu reagieren. Die Entscheidung, ob im 
Einzelfall eigene Aktien oder Aktien aus dem genehmigten Kapital genutzt werden, trifft 
der Vorstand, wobei er sich allein vom Interesse der Aktionäre und der Gesellschaft lei-
ten lässt. Bei der Festlegung der Bewertungsrelationen wird der Vorstand sicherstellen, 
dass die Interessen der Aktionäre angemessen gewahrt werden. Dabei wird der Vor-
stand den Börsenkurs der Manz-Aktie berücksichtigen.  

c) Ferner sollen der Vorstand und bei Ausgabe der Aktien an Mitglieder des Vorstands 
der Aufsichtsrat unter lit. b) Ziffer (3) des Beschlusses ermächtigt werden, erworbene 
eigene Aktien der Manz Automation AG zur Bedienung von Bezugsrechten, die im 
Rahmen des von der ordentlichen Hauptversammlung vom 10. Juni 2008 unter Punkt 7 
der Tagesordnung beschlossenen Manz Performance Share Plan 2008 an Mitglieder 
des Vorstands und Führungskräfte ausgegeben wurden oder werden, zu verwenden. 
Diese Wiederausgabeermächtigung legt den Kreis der Personen, an die die Manz-
Aktien veräußert werden können, abschließend fest.  



 - 4 -

Im Rahmen der ordentlichen Hauptversammlung 2008 wurde der Manz Performance 
Share Plan 2008 für die Mitglieder des Vorstands und Führungskräfte der Gesellschaft 
und ihrer Konzerngesellschaften beschlossen. Der unter Tagesordnungspunkt 7 der 
ordentlichen Hauptversammlung vom 10. Juni 2008 beschlossene Manz Performance 
Share Plan 2008 wurde in einem hierzu erstatteten Bericht des Vorstands erläutert. Die 
Möglichkeit, eigene Aktien der Manz Automation AG in Erfüllung der Bezugsrechte an 
die Bezugsberechtigten zu gewähren, ist ein geeignetes Mittel, einer bei Erfüllung der 
Bezugsrechte mit auf Grund des bedingten Kapitals neu geschaffenen Aktien eintre-
tenden Verwässerung des Kapitalbesitzes und des Stimmrechts der Aktien entgegen-
zuwirken. Soweit die Gesellschaft von dieser Möglichkeit Gebrauch macht, muss das 
bedingte Kapital nach § 3 Absatz 5 der Satzung nicht in Anspruch genommen werden. 
Ob und in welchem Umfang von der Ermächtigung zur Ausgabe eigener Aktien bei der 
Erfüllung der Bezugsrechte Gebrauch gemacht wird oder stattdessen neue Aktien aus 
dem bedingten Kapital ausgegeben werden, entscheidet der Vorstand und im Fall der 
Ausübung des Bezugsrechts durch ein Mitglied des Vorstands der Aufsichtsrat, die sich 
dabei vom Interesse der Aktionäre und der Manz Automation AG leiten lassen.  

Nach Maßgabe der vorgeschlagenen Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien ist nur 
der Vorstand befugt, Aktien der Gesellschaft zu erwerben. Sofern der Aufsichtsrat im 
Rahmen des Manz Performance Share Plan 2008 Bezugsrechte, die an Mitglieder des 
Vorstands der Gesellschaft ausgegeben wurden, mit eigenen Aktien der Gesellschaft 
bedienen will, kann er diese Aktien also nicht selbst beschaffen, sondern nur auf solche 
Aktien zurückgreifen, die die Gesellschaft bereits ohne anderweitige Zweckbindung er-
worben hat. 

Zu beachten ist, dass bei der Verwendung eigener Aktien – anders als bei der Ausgabe 
neuer Aktien zur Bedienung der Bezugsrechte aus bedingtem Kapital – aktienrechtlich 
kein geringster Ausgabebetrag (in Höhe von € 1,00 je Aktie) als Ausübungspreis zwin-
gend vorgeschrieben ist. Wie im Bericht des Vorstands an die Hauptversammlung 
10. Juni 2008 zu Punkt 7 der Tagesordnung erläutert, sollen die Ausübungsbedingun-
gen für die Bezugsrechte daher vorsehen dürfen, dass bei Verwendung eigener Aktien 
zur Bedienung der im Rahmen des Manz Performance Share Plan 2008 ausgegebe-
nen Bezugsrechte der Ausübungspreis € 0,00 beträgt.  

d) Darüber hinaus soll der Vorstand unter lit. b) Ziffer (4) ermächtigt werden, erworbene 
eigene Aktien zur Bedienung von Bezugs- und Umtauschrechten zu verwenden, die auf 
Grund der Ausübung von Options- oder Wandlungsrechten oder der Erfüllung von 
Wandlungspflichten der Inhaber von Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen, 
Genussrechten und/oder Gewinnschuldverschreibungen entstehen, die von der Manz 
Automation AG oder ihren Konzerngesellschaften auf Grund von Ermächtigungen zur 
Ausgabe von Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen, Genussrechten 
und/oder Gewinnschuldverschreibungen ausgegeben werden. Soweit die Gesellschaft 
von dieser Möglichkeit Gebrauch macht, muss das bedingte Kapital nach § 3 Absatz 4 
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der Satzung nicht in Anspruch genommen werden. Die Interessen der Aktionäre wer-
den durch diese zusätzliche Möglichkeit daher nicht berührt. 

e) Darüber hinaus soll der Vorstand unter lit. b) Ziffer (5) ermächtigt werden, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre ausschließen, wenn die eige-
nen Aktien an Mitarbeiter der Gesellschaft oder eines ihr nachgeordneten verbundenen 
Unternehmens ausgegeben werden. Dadurch soll der Gesellschaft die Möglichkeit ein-
geräumt werden, Belegschaftsaktien an ihre Mitarbeiter und die Mitarbeiter der Kon-
zernunternehmen auszugeben. Im Gegensatz zu anderen Formen der Mitarbeiterbetei-
ligung wie etwa Aktienoptionsprogrammen oder aktienkursbasierten Vergütungssyste-
men tragen Belegschaftsaktien zu einer stärkeren Identifikation der Mitarbeiter und der 
Gesellschaft bei, da sie zum Erwerb der Aktien eigene Mittel einsetzen und die Aktien 
sodann über einen längeren Zeitraum halten müssen. Aus Sicht des Vorstands stellt 
die Möglichkeit der Ausgabe von Mitarbeiteraktien eine gute Ergänzung zur bestehen-
den Vergütungsstruktur dar. Außerdem vermeidet die Verwendung eigener Aktien die 
Schaffung neuer Aktien. 

Die Interessen der Aktionäre werden daher insgesamt durch die Ermächtigung zum Bezugs-
rechtsausschluss nicht unangemessen beeinträchtigt. 

Der Vorstand wird die nachfolgende Hauptversammlung über eine Ausübung der Ermächti-
gung unterrichten. 

 

Reutlingen, im Mai 2009 

Manz Automation AG 
Der Vorstand 

 

 

 
                Dieter Manz                   Otto Angerhofer 
     - Vorsitzender des Vorstands -             - Mitglied des Vorstands - 

 

 

 

                Martin Hipp                   Volker Renz 
     - Mitglied des Vorstands -             - Mitglied des Vorstands - 

 


